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W ir  können also n u r  w iederholen , d aß  w ir die A ufstellung  von L isten n u r  
d a u n  fü r  an g än g ig  h a lte n , w enn dieselben sich beschränken au f eine kleine, sorg­
fä ltig  a u sg e w ä h lte  Z a h l  von V ö g e ln , die von den D eleg ie rten  s ä m t l i c h e r  
S t a a t e n  a ls  in  dem betreffenden L an d e  fü r  nützlich anerk ann te  e rk lärt w erden. 
D iese Z a h l  je nach B e d ü r fn is  zu v e rg rö ß e rn , m öge, wie auch die H e rre n  F a t i o  
u n d  B a s s i a  h erv orh ob en , S ach e  der R e g ie ru n g e n  der einzelnen  L än d e r sein.

Z u m  S ch lu ffe  können w ir  es u n s  nicht versagen unsere G e n u g th u u n g  über 
die A u s fü h ru n g e n  des deutschen D e leg ie rten , des G e h e im ra ts  D r .  T h i e l ,  a u s ­
zusprechen. D iese A u s fü h ru n g e n  decken sich, nam en tlich  w a s  die F ra g e  der 
V o g e lh a ltu n g  in  K äfigen  a n la n g t, vo lls tänd ig  m it den Ansichten, welche der V o r ­
stand  des „deutschen V e re in s  zum  Schutze der V o g e lw e lt"  in  dieser A n ge­
legenheit h a t.

Zum Wogelschutz.
Von Dr. V i c t o r  H ornung-B ie le fe ld .

II.
B e re its  in  einer frü h e ren  A rbeit^) w ies ich a u s fü h rlich  nach, daß  die H a u s ­

katzen zu den gefährlichsten F e in d en  u nserer V o gelw elt zu rechnen sind , sobald  sie 
ih re  S tre ifz ü g e  in  G ä r te n  und  A n lag e n  au sd eh n en , u nd  auch in  letzter Z e it  hatte  
ich w iederholt G elegenheit mich von d er G efährlichkeit dieser R ä u b e r  zu ü b e r­
zeugen. J a  w ah rlich , jed er e rw irb t sich ein g ro ßes V erd ienst u m  unsere S ä n g e r ­
w elt, der eine u m h erv ag ab u n d ie ren d e  H auskatze tö te t!  E rs t  im  M o n a t  J u n i  
m ußte ich w ieder Zeuge, d av on  sein, w ie ein ju n g e s  S t i f t s f r ä u le in ,  eine Bachstelze, 
die emsig tr ip p e ln d  a u f  dem S a n d e  nach K erfen  fahn dete , von  einem d e ra rtig en  
R aubgesellen  erhascht w urde. Leider G o t te s  konnte ich ihm  nicht den verd ien ten  
L o h n  a u sz a h le n , n u r  eine ihm  nachgeschickte S c h ro tla d u n g  v e ra n la ß te  ih n , so 
schnell w ie möglich d a s  F e ld  zu rä u m e n . D ie  Besitzer der Katzen wissen eben­
fa lls  m eist sehr w ohl, daß  diese im  S o m m e r  ih re n  L e b e n s u n te rh a lt  zum  g roßen  
T e il  durch V o g e lfan g  erw erben , aber a n s ta tt  ein d e ra r t ig e s , gem eingefährliches 
T ie r  zu tö ten  oder es w enigstens in  den B ru tm o n a te n  der V ö gel streng zu ü b e r­
wachen, lassen sie ihre Katzen frei um herschw eifen, denn  ihre „ M ieze"  g ilt ihn en  
m ehr, a ls  unsere  gefiederten S ä n g e r .  V o r  g erau m er Z e it  erst erzäh lte  m ir z. B .  
eine biedere W es tfä lin , d aß  ihre Katze im  S o m m e r  stets ein ru p p ig e s  A ussehen  
h ätte , da sie in  dieser Z e it  vo rw iegend  vom  V o g e lfan g  lebte, u n d  d aß  w a h r­
scheinlich d a s  unstete, ruhelose U m herstrolchen  nachteilig  au f ih r  A u ssehen  wirkte, 
daß  sie oft so g ar ju n g e  S in g v ö g e l  in  die Küche schleppte. U nd der M ensch m ü ß te
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schon im  H erzen  nicht ein Fünkchen Liebe fü r  unsere lieblichen G o tte sg eb ild e  be­
sitzen, welcher beim H ören  d e ra rtig e r W o rte  nicht von gerechtem Z o rn e  gegen die 
räu b e rn d en  H auskatzen  ergriffen  w ü rde , jedw edes M itle id  m üßte  dem jenigen ab ­
gesprochen w erd en , welcher den V ö g le in , die so rg lo s  und  w o h lg em u t in  seinem 
G a r te n  E inkehr h a lte n , um  sich in  nächster N äh e  des M enschen zu frohem  M in n e ­
spiele zu  einen, nicht in  jeder W eise schonte u nd  ih r  kleines V ogelleben  nicht vor 
herum strolchenden R ä u b e rn  schützte. M a n  b rau ch t n u r  e inm al eine Katze zu 
beobachten, wie sie lüstern  jedem vorbeifliegenden V ogel nachspäht, u m  sich von 
ih re r  R a u b lu s t zu überzeugen . I m  H ause stiftet die Katze a lle rd in g s  durch d a s  
V ertilg en  der lästigen N a g e r  N u tzen , u n d  ich w ill d u rch au s  nicht ih r Ansehen 
schm älern , welches sie oft in  der H a u sw ir tsc h a f t  genießt, in  G ä r te n  u nd  P a r k s  
ab e r z äh lt sie zu den gefährlichsten F e in d en  u nserer S ä n g e r  u n d  ist unnachsichtig 
zu tö ten . M a g  der K atzenfreund in m itten  d er S t a d t  ru h ig  seine Katze h a lten , 
ob zu seinem V erg n ü g en , ob zum  V o rte il  v on  Küche und  K eller, w en n  n u r  keine 
G ä r te n  in  der N äh e  sind, m ag  auch der G artenbesitzer, der keine F reu d e  am  Leben 
u nserer S ü n g e rw e lt  findet, im  Besitz einer Katze sein; aber in  diesem F a lle  möge 
er streng d a ra u f  achten, daß sie keine N ach b a rg ä rte n  durchstreicht, denn daun  
w ird  jeder w ah re  V ogelfreund  sie m it F u g  und  Recht bei der ersten G elegenheit 
niederschießen oder fo rtfan g en . B e to n e n  w ill ich noch ausdrücklich , daß  die Z a h l  
der gefiederten S ä n g e r  u nd  die Z a h l  der V o g e lb ru ten , die jäh rlich  den u m h er­
lu n g e rn d en  Katzen zum  O p fe r  fa llen , meist noch w eit unterschätzt w erden, denn 
n u r  der aufm erksam e B eobachter findet in  seinem von S ä n g e rn  bevölkerten G a rte n  
bald  im  Buschwerk, bald  an  einem anderen  versteckten Plätzchen die b lu tigen  Reste 
eines V ö g le in s , d a s  den K ra lle n  e iner Katze zum  O p fe r  fiel, abgesehen von  den 
gefiederten T ierchen , die a u s  dem Bezirke fortgeschleppt und  so den A ugen des 
B eob ach ters  entzogen w u rd en . U nd  wie m anches m ühevo ll errichtete Nest zer­
stören die Katzen, w ie m auches V ogelkind w ird  den E l te rn  fü r  im m er entrissen, 
wie m anches sich zärtlich  liebende G a t te n p a a r  w ird  fü r  im m er g e tren n t!

G ro ß  w a r  deshalb  m eine F reu d e , daß a u s  dem Leserkreise der vorliegenden  
M o n a ts sch rif t die B i t te  schriftlich ausgesprochen w urde, m eine in  der b ere its  er­
w äh n ten  A b h an d lu n g  angedeutete F a lle  n äh er zu beschreiben, habe ich doch dadurch 
die G ew iß h e it e r la n g t, daß m eine W o rte  zum  Schutze der V o gelw elt auch H erzen 
getroffen  h a b e n , die w arm  fü r  d a s  W o h l u n d  W ehe u nserer S ä n g e r  schlagen. 
I m  folgenden w ill ich n u n  m eine F a lle  eingehend beschreiben, die schon m anchem 
V o g e lrä u b e r  d a s  H an dw erk  legte. .

M a n  verschafft sich zunächst a ls  B o d en  der F a lle  ein B re t t  a u s  starkem, am 
besten, eichenem H olze von 8 5  e r a  L änge u n d  2 3  e in  B re ite . D ie  beiden S e i te n ­
w an d u n g en  besitzen genau die B o d en län g e  u n d  eine T iefe von 31 e m . M a n
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befestigt dieselben in  der W eise, daß m an  sie au f den B o d en  aufsetzt u n d  sie von 
der U nterseite  desselben m it S t i f t e n  befestigt; die R ückw and besitzt g en au  dieselbe 
T iefe  wie die S e ite n w a n d u n g e n ; m an  schneidet sie so zu, daß sie fest zwischen 
die S e ite n te ile  e ingepreß t ist. O b e n  schneidet m an  in  die R ückw and von jeder 
der beiden S e i te n  5  Olli. en tfe rn t, 4 ,5  Olli tief m it der S ä g e  e in , en tfe rn t a l s ­
d an n  d as  zwischen den beiden E in sch n itten  befindliche S tü ck , w odurch  a ls d a n n  
ein b re ites  Loch entsteht, welches v e rte ilh a ft an  den d rei S e ite n  g eg lä tte t w ird . 
D ie  vordere K astenösfnug  d ient z u r A n b rin g u n g  der K lap p e . M a n  verw endet 
h ierzu  ein möglichst starkes, g la tte s  B re t t ,  am  besten a u s  E ichenholz, von 3 4  o ill 
T iefe , 1 4 ,5  o il l  B re ite  u n d  3 Olli Dicke. D ie  K lap p e  lä u f t  nicht in  einem F a lz ,  
sondern  zwischen v ier starken Leisten (a u f  jeder S e i te  zw ei), u nd  m a n  rich tet es 
so ein,, daß  zwischen eingesetzter K lap p e  u n d  Leisten noch ein kleiner S p ie l r a u m  
v orhan den  ist. F e rn e r  b r in g t  m an  zwischen den beiden äu ß eren  Leisten, die die
K lapp e  fü h re n , am  B oden  a ls  Schw elle  noch eine starke Leiste an . B e i R eg en ­
w etter u nd  bei S ch n ee fa ll w ird  eine so eingerichtete K lapp e , der m an  genügend 
S p ie l r a u m  lä ß t, n ie  v ersagen , w äh ren d  dieselbe aber, in  einem  F a lz  lau fen d , bei 
der geringsten  Q u e llu n g  nicht zuschlägt. A uf der oberen S e i te  schraubt m a n  
fe rn e r in  die eingesetzte K lap p e  g en au  in  d er M itte  eine Ö se ein. N u n  n im m t
m an  ein 1 9  o il l  la n g e s , 7 o r a  b re ites  u nd  2 ,5  o ra  dickes B re t t .  A u f diesem
befestigt m a n , von jeder L än gsse ite  desselben ca. 4 ,5  o ill  en tfe rn t, zwei Holzklötze 
von  16  o iL  T iefe , 7 o ill  B re ite  u n d  3 ,5  Olli D icke; zweckmäßig b rin g t m an  zur 
besseren B efestigung  derselben äußerlich  noch schräg gestellte S tü tz e n  a n . B e id e  Klötze 
durchbohrt m an  genau  au f der L ä n g s m itte l lin ie , 1 4  o ill  w eit von ih rem  F u ß ­
ende en tfe rn t. A ls d a n n  stellt m an  sich den n ö tig en  H eb e la rm  her, der a u s  einer 
9 7  o ill  lan g en , 5  o il l  b re iten  u n d  3 ,5  o ill  dicken Leiste besteht. D iesen  durch­
b o h rt  m an  gen au  - in  der M itte ,  b rin g t ferner 9  Olli vom äu ß e ren  E n d e  en tfe rn t 
eine Ö se an  u n d  v e rb in d e t diese m it dem jen igen  der K lap p e  durch einen doppelten  
7 O m  la n g e n  B in d fad en . D e r  B in d fad e n  bezweckt ein v o rze itig es  Z usch lagen  der 
K lappe  zu v erh in d ern . B e trä te  z. B .  eine g roße , erwachsene Katze die F a lle  u nd  
w ürde dieselbe m it dem Rücken die K lap p e  em porheben, so könnte leicht der H ebel­
a rm  au sgeh ak t w erden , die F a lle  w ürde  zuschlagen, u nd  die Katze entwischen. 
D e r  B in d fa d e n  v e rh in d e rt d ies aber. M a n  b rin g t n u n  den H eb e la rm  zwischen 
die beiden Klötze u n d  z w a r so, daß  die drei B o h rlö ch er (vom H ebel u n d  den 
beiden K lötzen) gen au  eine G erad e  b ild en ; durch dieselben steckt m an  einen starken 
D ra h t  von  ca. 1 3  o il l  L än g e , der an  dem einen E n d e  eine S ch lin g e  besitzt; d as  
andere  E n d e  lä ß t  m a n  b re it schmieden, b oh rt ein Loch hindurch u nd  steckt in  
dieses einen kleinen S t i f t ,  sodaß  ein H e ra u s fa l le n  des D ra h te s  unm öglich  ist. 
V on  dem B re tte , a u f  welchem die beiden  Klötze befestigt sind, beg innend , verb indet
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m an  Zunächst nach v o rn , b is  da w o die K lappe  b eg inn t, die S e ite n w ä n d e  m it 
starken Q u erle is ten  von ca. 1 ,5  o m  Dicke und  in  Z w ischenräum en von  ca. 2  e in .  
I n  gleicher W eise v e rfä h r t m an  n u n  nach dem Hinteren T eile  zu u nd  zw ar so, 
daß  n u r  ein R a u m  von 2 0  e m  (von  dem den H ebel trag en d en  V e rb in d u n g s ­
brette  an  gerechnet) m it Leisten versehen ist. M a n  verschafft sich a ls d a n n  zwei 
B re t te r  von  15  e in  L änge u n d  9  o n i  B re ite , die a ls  K lap p en  dienen sollen  und  
die den noch freien R a u m  am  E n d e  der F a lle  a u s fü lle n . M a n  befestigt je eine 
B re itse ite  der B re tte r  m it je zwei starken Lederstreifen a n  den S e ite n w a n d u n g e n  
u n d  b rin g t in  der M itte  beider B re tte r  eine eiserne K ram p e an . A ls d a n n  n im m t 
m an  zwei S t r e i f e n  Eisenblech von ca. 3 — 4  e in  B re ite  u nd  31  e m  L änge, 
welche a n  jeder S e ite n w a n d  in  d er M itte llin ie  der beiden K lappen  befestigt 
w erden m it H ilfe  eines D ra h te s ,  d am it m an  sie h in- u n d  herbewegen kann. M a n  
biegt d a s  Eisenblech rechtwinklig nach den K lap p en  zu um , so d aß  es b is  zu r 
M itte  derselben reicht u nd  schlägt in  dieses Löcher in  der G rö ß e  der K ram p en . 
S ch ieb t m an  diese d an n  ü b e r die K ram p en  u n d  steckt durch diese einen starken 
E isen d rah t oder einen Holzpflock, so sitzen die K lappen  fest. U n g efäh r 11 e m  
von d er R ückw and u n d  15  e m ' vom  B o d en  der F a lle  en tfe rn t, b o h rt m an  in  die 
S e ite n w a n d u n g e n  zwei Löcher, durch die m an  einen starken E isen d rah t h indurch­
steckt, den m an  an  beiden E n d en  .—  um bieg t: A n  diesen D r a h t  h ä n g t m a n
den eigentlichen K ö d erh ak en , den 
biegt. D erselbe  h a t folgende G es ta lt:  
m a n  in  den nach h in ten  h in u n te r-  
schlossene Ö se  u n d  achte noch be- 
die Ö ffn u n g  groß genug ist, um

m an  an  beiden E n d en  entgegengesetzt u m ­
G e n a u  senkrecht über dem Haken schraubt 
gedrückten H eb ela rm  eine r in g s  ge-

0
sonders d a ra u f , daß bei aufgestellter F a lle  
dem R a u b tie re  bequem en E in tr i t t  zu ge­

w äh ren . A n  der U nterseite des B o d e n s  b rin g t m an  noch v ier Klötze an , um  eine direkte 
B e rü h ru n g  desselben m it dem E rd b o d en  zu verh indern , auch kann m an  ihn  theeren. A ls  
K ö d er verw endet m an  zweckmäßig P ferdefleisch , a l s  W itte ru n g  kann m an  eventl. noch 
B a ld r ia n  benutzen, den m an  in  die F a lle  b rin g t. H a t  m an  n u n  eine Katze ge­
fangen , so zieht m an  den D r a h t  a u s  den Klötzen u n d  dem H ebel u nd  leg t letzteren 
nach vorn  ü ber. N u n m e h r  schiebt m an  zwischen die Leisten ein d ü n n es , b is au f 
den B o d en  reichendes B re t t  und  kann, indem  m an  ein zw eites B re t t  zwischen 
die folgenden Leisten schiebt u n d  so fo r t f ä h r t ,  schließlich die Katze a u f  einen 
kleinen R a u m  beschränken, w odurch d as  T ö ten  bedeutend erleichtert w ird . M a n  
th u t fe rner gu t, die O b erse ite  der F a lle  m it einem d ü n n en  B re tte  zu bedecken, da 
hierdurch der J n n e n r a u m  verdunkelt w ird ;  geschieht d ies nicht, so toben  die G e ­
fang enen  h äu fig  u nd  verursachen einen gew altigen  L ä rm , w a s  gerade z u r  N achtzeit, 
nicht angenehm  ist.

S o  geht denn , V ogelfreunde, h u rtig  a n s  W erk, gerade die kommenden
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M o n a te  sind die beste Z e it  zum  F a n g e n  der n m h e rv ag ab u n d ie ren d en  K atzen, u n d , 
w en n  sich erst in  den W in te rm o n a te n  die E rd e  m it e iner Schneedecke überzieh t, 
könnt ih r  an  den S p u r e n  u n g e fä h r  d a ra u f  schließen, w ie' g ro ß  die Z a h l  der 
R ä u b e r  ist, die noch euer Anwesen durchstreichen. D ie  g rö ß te  Z a h l  u n se re r  L ieb lin ge  
w eilt a u f  den goldenen  G efilden  des S ü d e n s  u n d  w enn  d an n  die m ilden  F r ü h l in g s ­
lüfte w ieder 'w ehen  u n d  die leichtbeschwingten W a n d re r  jub elnd  u n d  q u irilie ren d  
die F lu r e n  der H e im a t aufsuchen, ist hoffentlich m ancher G a r te n , manche A n lag e  
von den räu b e rn d en  Katzen g esäu b ert, a u f  d aß  unsere V ög le in  so rg lo s  u nd  u n ­
behellig t z u r  B r u t  schreiten u n d  ih r  F am ilieng lück  u ng estö rt genießen können.

Dr. Carl  R. Herrn icke, Nachruf an Oscar von Loewis of Menar. Z65

Oscar von Zoerors o f M enar.
H 6 . A ugust 1 8 9 9 .

S ch o n  w ieder ist dem  V ere in  ein treu e s  M itg l ie d ,  der M o n a ts sc h r if t  ein 
geschätzter M ita rb e i te r  entrissen w orden . - A m  6 . A ugust 1 8 9 9  starb  au f dem G u t  
K u d lin g  bei W en den  in  L iv la n d  nach jah re la n g e m  Leiden O s c a r  von  L oew is of 
M e n a r  im  6 2 . L eb en s jah re .

O s c a r  von L oew is of M e n a r  w urde  am  
5 . A p r il  1 8 3 8  in  P a n te n  geboren , einem im  
m ittle ren  L iv la n d  gelegenen G u te , d as  b e re its  
seit 1 6 3 0  E ig en tu m  der dem schottischen Hoch­
adel ang ehö rend en  F a m ilie  ist. (E s  ist ein G e ­
schenk G u s tav  A d o lfs  an  dieselbe.) von L o e w is '
V a te r , der m it einer B aronesse  von E n g e lh a rd t 
v erh e ira te t w a r , h a t  d a s  G u t  5 6  J a h r e  lan g  
bew irtschaftet. E r  w a r  ein leidenschaftlicher 
J ä g e r  und  vererb te auch diese Leidenschaft 
au f seinen S o h n . V o n  J u g e n d  au f schon 
w and te  sich d a s  In te re s s e  desselben infolgedessen 
der N a tu r  und  der J a g d  zu u n d  die G rö ß e
der Besitzung im  V e re in  m it ih rem  W ild re ich tn m  erm öglichten ihm  eine rege 
B e th ä tig u n g  seines T r ie b e s . I m  14 . L eb en s jah re  kam der K n ab e  in  d a s  S c h n l-  
pensionat des D ire k to rs  S c h m i d t  in  F e l l in ,  von dem a n s  er die U n iversitä t 
D o rp a t  b ezo g , um  C hem ie und  L an d w irtsch a ft zu studieren. W ä h re n d  der 
U n iv ersitä tsze it gehörte er der C o rp o ra t io n  L iv o n ia  an . Nach B een d ig u n g  der 
Hochschulstudien widmete er sich ein J a h r  der praktischen L an d w irtsch a ft au f dem 
dem  H e rrn  von S i v e r s  gehörigen , m u ste rh a ft bew irtschafteten  G u te  Enseküll. V o n  
1 8 6 2  b is  1 8 6 8  w a r er d an n  Assessor des O rd n n n g sg e ric h te s  zu W alk . N achdem
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